
Der westliche Kriegsschauplatz.
Unsere dritte vollseitige KriestSkarto, bot

tnestliitjeit .ftriegaschniiiihit zeigend, erscheint i

C heutigen Tribune. Auch diese Karte dürfte.
wie die bereits veröffeiltlichte, das besondere
Interesse unserer Leser in Anspruch nehmen.

fzß TTO TT TV - ' f Q iT o Wetterbericht.
Für Omaha und Nuiaeeiid: Teilweise

1 Tffl ""lHHfl heute abend und Miltlvoch: kalter.v Für Nebraska: Schön heule abend und

y ivL; ylylij il I !f 'Mittwoch; .kälter. '

& V QJvlvj vl0. Für Iowa: Teilweise bewölkt lieuie abend
und Mittwoch: kälter Mittwoch, imd im ziord

"
aKilaBBr westlichen Teil spät heute abend.

j33. Jahrgang. Omaha, Ncbr., Dienstag, den 9. Januar 1917. --8 Scitcn.-N- o. 257.,

Chicagos Polizeichef
irpitz-Anhiing- er Weitere ZMm i!

Webb-Uenyon-Gese- tz

ist konstitutionell:
Bundksobcrgcricht entscheidet , so;

Anfuhr von Getränken nns
nassen Staaten ach irudcncii

dadurch verboten.

f&

greifen

Krieg in sechs
NZonaten zu Cnöe,

glaubt Washington
Volker drr Patente sind kricqsmüde:

Alliierte Ingen darauf los? Onkel
Sams nenrftc Erwerbung; Üoiu
grefz wird Extrafidniig anberan
men muffen? Ver. Staaten die
Lieferanten der Alliierten.

Gerard an! türm
, Verlangen, öasz er wegen Eingreifens in die

innere Politik Deutschlands" abberufen
werden soll.

95 Offiziere und 5400 Mann gerieten gestern
in Gefangenschaft; 3 Geschütze und

10 Maschinengewehre erobert.

Deutsche Friedensfreunde sind anderer Ansicht. Die Insel Glauöon von Aussen zurückerobert.

wärtigeil Flut der Mißverständnisse
zwischen Amerika und Deutschland
derartige Kundgebungen nicht

-- k

ters stattfinden
Die Kölnische Zeitung hebt tjcr.'i "7 .fTvor, daß in den gehaltenen Mai' 7'ein Ton angeschlagen wurde, der 5"' für rechtskräftig

r d,e beiden Richter Hol.den gegenwärtigen Verhält. San 5Dct5CIltcr ande.verdient:,"? waren
nissen besondere Beachtung
sie geben dem Gedanken Ausdruck, I "i,""? v , , r
daß die der beiden' !?einander es erklärte, durch d,eseLänder zu freundschaftliche ff S

die überallbleibm werden und las en den M'dung hinreichende

Bundesregierung über!..k, s.s, m,,
tionen besser verstehen lernen wer
den.

Die sozialistische Zeitung Vor-wär- t"

erwartet, daß Präsident Wil
(fliiiAM O. nSrtv. Ü siiff.rtTi. vrtH111 C UfU - UUVUIIULU

Nicht erkalten, sondern von beiden
kriegführenden Parteien eitle Unter- -

breitung der allgemeinen Friedens- -

:vu..itj.bedingungen wünschen wird. Deutsch.
land, so nieint die genannte Zei
wng, dürste dem Wunsch des Prä
sidenten Wilson entsprechen.

cawson ergeht sich
in Allgemeinheiten!

Weigert sich, dem Harjzkomitee die
Namrn der von ihm Beschul

digtcn zu nennen.

Washington, 9. Jan. , Aeußerst
sensationell gestaltete sich die ge.
strige Vernehmung des Finanziers
Thomas Lawson. Derselbe wieder-

holte feine erstmalige Behauptung,
daß er die Beweise dafür habe, daß
die kennwis der FriedensnotZ deS

Präsidenten frühzeitig durchgesickert
sei, und daß ein Mitglied des

ein Buildeosenator und ein
New Norker Bankier dadurch mit
telft Börsenspekulation riefig profi

n

geuöZlln pniMl

ficht als den besseren Teil der Tap
ferkeit erkennen, macht natürlich un
ter den rückhaltslos draufgehenden
Franzosen böses Blut. Dies wird
auch durch die Worte jenes Profes.
fors illustriert, der bei einem fran
zösischen Territorialregiment stand,
und der einen Vergleich zog zwischen
dem hochsinnigen, allzeit .kampfbo
reiten französischen Soldaten, der
nun schon 30 Monate im Felde aus
harrt, und dem sich mit Vorliebe
hmtcr den Verschanzungen aufhal
tenden Briten.

Der Professor war auch zugegen,
als ein französsisches Reserve Regi
ment, das zum Angriff übergegan
gen war, von einem deutschen Re-

giment völlig aufgerieben wurde,
weil ein britisches Regiment, das in
nächster Nähe lag. nicht zu bewegen
war, die Laufgräben zu verlassen
und den Deutschen in offener Feld
fchlacht gegenüber zn taten. Die
Folge war, daß daö französische Rc

ferve . Regiment zwischen 800 und
900 Todte und Verwundete aus der
Wahlstatt zurückließ.

Taubstummer von
Banditen ermordet!

Versteht die an ihn gerichteten Wor-

te der Wegelagerer nicht;
wird niedergeschossen

Nicht nur Omaha, sondern auch
Couiicil Bluffs wird in jüngster Zeit
von Wegelagerern und. Dievsgelich.
ter als Tummelplatz ausersehen, und
Montag abend wurde der 24jährige
Taubstumme Sidney Smith, der als
Clerk in der Apotheke seines Schwa
gers Chas. B. Fricke im'Dohani,
Theater Gebäude angestellt war, von

Wegelagerern ermordet. Der Mord
ereignete sich kurz bor 10 Uhr
abends an der 6. Straße zwischen
Avenue A und B.

, Smith hatte seine Tagesarbeit
verrichtet, nahm noch ein Butter
brötchen zu sich und wünschte dann
in der Zeichensprache seinem Mit
arbeiter gute Nacht. Gleich nach.
dem er die Jndian Creer Brücke, ge.
kreuzt hatte, verlegte ihm ein Ban
dit den Weg. Man nimmt an. daß
dieser Smith aufforderte, die Hände
empor zu halten. Da derselbe aber
taubstumm war, vermochte er die
Worte nicht zu verstehen und setzte

feinen Weg fort, was den Wegelage
rer veranlaßte, den Bedauernswerten
kalten Blutes niederzuschießen. Man
will drei Schüsse gehört haben, und
zwei Kugeln hatten leider zn gut
getroffen, denn mehrere Personen,
die durch das Fallen der Schüsse
aufmerksam gemacht wurden, eilten
dem Schalle derselben nach und fan
den Smith als Leichnam auf dem

Seitenwege liegen. Ter Ermordete
wurde nach Corrigan's Leichenbcstat
tttngsdepartement befördert.

Die Polizei versuchte gleich nach
dem Morde ihr bestes, deS Mörd.rs
habhaft zu werden, doch find bisher
alle Nachforschungen fruchtlos ge
blieben.

Todesstrafe für Gattinmörder.
Ossipee, N. H., 9. Fan. Fred

L. Small, der schuldig befanden
morden war, seine Frau ermordet
und dann sein Haus in Brand ge
.steckt zu haben, um das Verbrechen zil
verheimlichen, wurde heute zum To
de verurteilt. Das Urteil wird am
13. Januar vollstreckt werden.

Beriin, 9. Jan. (Funkenbericht.)
Das deutsche Kriegsamt meldet,

daß die befestigte Stadt Galreaska
in Rumänien voit deutschen und
österreichisch ungarischen Truppen be-

setzt worden ist. Dieselbe wurde mit
stürmender Hand genommen und ge
gen alle feindliche Gegenangriffe er
folgreich verteidigt. Die Zahl der
gestern eingebrachten gefangenen
Feinde beläuft sich auf 93 Offiziere
und 3,400 Mann; drei Geschütze und
zehn Maschinengewehre wurden von
unseren Truppen erobert.

Russen erobern Insel zurück.
Berlin. 9. Jan. (Funkenbericht.)

Ueber die südlich von Riga stattfin-
denden Kämpfe meldet heute das
deutsche Kriegsamt: Die ( Russen
machten während eines heftigen
Schneesturms einen Angriff auf die
nördlich von Jlluxt gelegene kleine
Insel Glaudon, welche wir am 4.
Januar besetzt hatten, einen schweren

Angriff und setzten stch auf derselben
fest. Erneute Rustenangrifte zn bei
den Seiten des Flusses Aa wurden
von unseren treitkräften blutig ab
gelviefen. Während der letzten Nacht
vermchten die Russett einen Vor,
stoß ziuischen Friedrichsstadt und auf
dem Wege von Muau nach Olai,
wurden zedoch überall zurückgefchla
gen. '

Was man in London wissen will.
London, 9. Jan. Ter russische

Vorstoß an der Riga-Fron- t hat heute
den Charakter einer anhaltenden Of-
fensive. Die Rusfm haben bereits
bedeutend ait Grund und Boden ge-

wonnen: das Gefecht wird heute. mit
großer Wut fortgesetzt. Dieses gilt
namentlich von jenem zu . beiden
Ufern des gelegenen Di
strikts. Tort haben die Russen Fort-schrit- te

gemacht. Auf der ganzen
Gefechtslinie ist ein heftiger Ge-

schützkampf entbrannt.

Von der Westfront.
Berlin, 9. Jan. (Funkenbericht.)

Klares Wetter herrscht und in.
folgedessen haben sich heftige Arrille.
riekämpfe auf der ganzen Westfront
entwickelt. So meldet heute das deut,
fche Kriegsamt.

Was die Franzosen sagen.
Paris, 9Jan. Die Deutschen

machten letztcTfcacht einen erfolglosen
Versuch, französische. Gräben nördlich
von Ribecourt zu überrumpeln. Dem
Angriff ging ein schwerer Geschütz-

kampf voraus. An anderen Teilen
der Front herricht verhältnismäßig
NUye.

Englander werden geschont.
Berlin, 9. Jan. (Funkenbericht.)
Aus dem Zentral-Lage- r für Ge

sangene von der Somme-Fron- t ge.
langen folgende interessanten Stati.
jtiken an die Oetsentlichkeit.

Während des letzten September
wurden 38.? französische Gefangene
gemacht. Von deic Gefangenen, die
wayrend des Oktober eingebracht
wurden, standen 53 Prozent iin AI-
tcr zwischen 1 und 20 Jahren. Im
novenwer ertzohte sich der Prozents-
atz der noch nicht im militärpflich
tigen Alter stehenden Gefangenen auf
65 Prozent. Von den britischen Ge.

unter Zlnklage!

Ttaatsaniualt Hoyne behauptet, der-

selbe habe $25,000 Sünden,
gcld angenommen.

Chicago. 9. Jan. Aus
des Staatsanwalts Hoyne

ist der Chef der hiesigen Polizei,
Charles Healey, verhaftet worden,
gegen Stellung von $ 100,000 Bürg-fcha- ft

aber bis zur Zeit feines Pro
zesses auf freien Fuß gesetzt worden.
Gleich nach Healeys Verhaftung
wurden Verhaftöbefechle gegen die
Polizei lentnants AugustiiS White,
E. I. Gradp. John D. Hartford
und gegen den Polizeifergeanten
Tom Nanghton, dem Stenographen
und Vertrauensmann des Polizei,
chess. erlassen. Staatsanwnlt Hop- -

ne behauptet, er habe Beweise, daß
der Polizeichef mit Verbrechern aller
Art und Besitzern übel berüchtigter
Hänser in Verbindung stehe und von

ihnen Schweigegelder im Betrage
von mehr als $25,000 erhalten ha-

be.
Drei bekannte Wardpolitiker und

Zwischenträger. Mike de Pike" Seit-le- r,

der Westseite Levee Boß,
Billy" Skidmore, auch ein Levee

Boß. sowie Tom Skidmore, er

und Kollektor des Sün
dengeldes, befinden sich ebenfalls in
Haft.

Der Staatsanwalt begann seinen
Kainpf- - gegen den Pulizeichef be-rei- ts

letzten Sommer und setzte es
durch, daß dieser von den

in Anklagezustand ver.
setzt werde. Der Mayor forderte
dann die Resignation des Polizei-ches- s,

die ant 1. Januar erfolgen
sollte, was jedoch nicht geschah.

Letzte Nacht wurde das Lokal des
Zwischenträgers Costello von Leu-te- n

des Staatsanwalts ausgehoben.
Man fand in einem Zimmer den
Polizeileutuaiit White. Skidmore
lind Heikler vor. Auf einein Tisch
vor ihnen lagen mehrere Geldpakete.

Polizeichef Healey erklärte, daß er
trotz des gegen ihn gesammelten Be
lastungsmaterials unschuldig sei.

St. Oouiser Aerzte
nach Deutschland!

Reue Aerzteexpedition nach Teutsch-lan- d

von Teutschen ans k.

Louis ausgerüstet.
'

St. Louis, Mo.. 9. Jan. Vier
Aerzte und vier Krankenpflegerin
nen, die vom hiesigen Exekutivkomi,
tee der amerikanischen Aerzte-Exp- e

dition für die Mittelmächte ausge.
sucht wurden, sind zur Abfahrt nach

Europa bereit. Die ausgesuchten
Aerzte sind die Doktoren W. C. G.
Kirchner. B. W. Klippel, L. H. Bock

und Siliert A. Gilbert; die Kranken.
Pflegerinnen die Fräuleins Minnie
Heuermann, Louifa Kieninger, Ceci
lia Rosing und Olive Ferafine. Der
getroffenen Vereinbarung zufolge
sollen die Aerzte und Pflegerinnen
sechs Monate in Europa verblei.
ben.

AUiicrte faseln
wieder einmal!

Wollen angebliche zukünftige Frie
dcnsbedingnitgen der Zentral

machte bereits kennen.

Paris. 9. Jan. In einer zwei
ten Note an die Alliierten, welche
die Zentralmächte ausarbeiten, sol-

len gemäß der Lausanne Gazette"
nachstehende Friedens Bedingungen
enhalten sein :

1. Die Räumung Belgiens gegen
Abtretung des belgischen Kongo.

2. Die Räumung des nördlichen
Frankreichs im "

Austausch für die
von den Alliierten okkupierten deut
fche Kolonien.

!!. Die Errichtung des König,
reiches Polen ans dem bisherigen
Grohherzogtttm Warschau, mit Aus
schluß der Provinz Suwalki.

i. Die Errichtung des Königrei
ches Lithauen aus den Provinzen
Vilna, Kowno, Grodno, Suwalki
und Kurland, mit Beibehaltung lo
kaler Autonomie.

3. Die Abtretung des östlichen
Galiziens bis zum Flusse San an
Rußland.

Farbiger, Mitglied des Schulrats
S!cw ?1ork. 9. Jan. Bürger-meiste- r

Mitchel ernannte gestern Dr.
T. P. Roberts, einen Neger, zum
Mitglied des Schulrats. Dr. Ro-ber- ts

ist der erste Farbige, der feit
der Errichtung von Größer Neiv
?1ork im Jahre 1898 als Mitglied
in den Schulrat berufen wurde. Er
war vordem ärztlicher Schulinspek- -

tor. - -

wuii vtiuu uititutit viicituuiciiÄttsÄ IÄM verbieten ohne durch die Agenturen
des zwischenstaatlichen Handels da

Washington, 0. Jan. Das
Webb Kem,on Gesetz, welches ent-worf-

wurde und dazu bestimmt
ist, die Sendungen von alkoholischen
(Sctränken aus nassen Staaten nach
trockenen zu verhindern, ist gestern
von dein Bundesobergericht mit 7

gegen 2 Stimmen für koiistitntionclll
erklart worden. Durch diese Ent- -

scheidung
.

des höchsten Gerichts im
0 i t c

le,chzeit,g der Proh.bi,
,tionsznfatz des Staates Wet Virgl
nia. wodurch den Bürgern dieses

. .I i??iio v: ricn.. i.: rti

die Gctränkefrage erledigt fei. Er
sagte wörtlich: Es lag nicht in der
Absicht des Kongresses, den individu.
cllen Genuß von Likören 31t ver-

bieten.
.

Der Zweck dieses Gesetzes
dlc bra tiken, die Uebertretung

der staatlichen Getränkegesetzc zu ge
s 0, i....,r ...i u,...

' Man
1 'YT richt T UUSj"T

daß der Kongreß die vollkommene
Macht hat. eine Paralisiening der
Staatsgewalt zu verhindern. Der
Kongreß übte nur feine Macht aus,

l'uin die Bundesgewalt mit der
Staatsgewalt in Einklang zu brin-

gen."
Die Rechtsbeistände der nationa-

len Getränkehändlcr Organisationen,
die bei der Urteils sprechung anwe-fen- d

waren, gaben zu, daß obige
Entscheidung daS WebbKennon Ge
setz

, in feiner weitesten Bedeutung
aufrecht erhalte.

Wanne Wheeler. Rcchtsbeistand
der Anti-Taloo- n Liga von Amerika,
der mit Fred Blue, dem staatlichen
ProhivitionsKommifsär voit West
Virginia vor dem Bundesobergericht
die Rechtskraft des Gesetzes ver-

focht gab nach der Entscheidung des
Gerichtes die folgende: Erklärung
ab: Die Staaten können jetzt den
Besitz. Empfang, Verkauf und Ge

X,- n- ..Jf.,."K..

ran verhindert zu werden.",'
(Falls die Legislatur von Ne- -

, braska die Einfuhr von alkoholischen
Getränken zum persönlichen Ge-brau-

verbieten würde, kann Nie-

mand in Omaha auch nur einen ein- -

zigen Tropfen Bier, Wein oder
Whiskey einführen.)

Nebraska Regiment
unter (yuarantaine!

AuS Llano Grande, wo das 5.
Nebraska Regiment stationiert ist,
sind gestern in Fort Crook Nachrich-te- n

eingetroffen, wonach das Regi
inent unter Onarantaine gestellt wor-
den ist, weil verschiedene Soldaten
an Tiphteritis erkrankt sind. Alle
Vorsichtsmaßregeln find getroffen
worden, ein llmfichgreifen der Krank-

heit zu verhindern. Die Leute der
ompngnicn, in welchen die Erkran

kungen vorgekommen find, dürfen
die Kompagnieauartiere nicht ver
lassen. Ueber ein Dutzend Erkrank-
te liege im Hospital, doch ist glück
licherweise noch kein Todesfall zu
berichte.

ttonferenzbericht über
Cinwanderungsvorlage

Washington. 9. Jan. Mit 6
gegen 19 Stimmen nahm gestern
der Senat den Konferenzbericht über
die Eiiiwanderungsvorlage, welcher
die Einwanderung aus Asien nach

geographischen Grenzen ausschließt.
an.

v dem Konferenzbericht war die
Klausel der Vorlage des Hauses.
welche den Fortbestand der Noot- -

Takabira - Abmachung anerkennt, aus- -

gelassen, sowie der Zusatz, der er--

klärt, daß das Gesetz nicht derartig
konstruiert werden sollte, daß dadurch
irgend ein bestehender Vertrag oder
eine bestehende Vereinbarung, wel
che die Einwanderung beschränkt
oder verbietet, ungültig erklärt wer
den würde.

Flotiensetrekar Daniels bezeichnet
die Alliierte Note an die Mittel- -

inächte als Eine ungebenre Dnmni
beit." Hat doch mehr Verstand, als
ua.ii ihm zugetraut.- -

(Eigene Korrespondenz.)
Washington, D. .E.. 9. Januar.

Friede liegt in der Luft, wenn
zur Zeit auch noch der Beendigung
des Krieges bedeutende Hindernisse
im Wege zil stehen fcheinen. Präsi
deut Wilson ist nach wie vor eifrig
bemüht, eine Grundlage zu finden,
auf welcher wirkliche Friedensvcr-Handlunge- n

sich ermöglichen lassen.
Sie wird gefunden werden.

In gewissen gut unterrichteten
Kreisen der Bundeshauptstadt glaubt
man, daß in sechs Monaten der
Krieg zu Ende fein wird, wenn aller,
diiigs mich die Friedeusuerhaiidluil.
gen sich lange hinziehen dürften.

Der Weg zu weiteren Bemühun-
gen im Interesse des Friedens ist
nicht versperrt. Das Sträuben der
Entente var vorauszusehen. Sie
wird, wie schon früher ausgeführt,
mit sich reden lassen, denn mich

England ist der Brotkorb bedeutend
höher gehängt, und das englische
Volk mag in allen anderen Fragen
mit sich reden, und sich beeinflussen
lassen, aber in der Magenfrage
nicht.

Außerdem wird die finanzielle
Lost für England, das der Finanzier
des Krieges für feine sämtlichen
Bundesgenossen, welche nicht in der
Lage sind, sich selbst ßn helfen, spie-
lest muß, immer drückender.

Die Völker der Entente find lange
nicht fo kriegslustig, 'wie ihre Re-

gierungen es zu fein sich den n

geben. Tee zweite nüchterne
Gedanke dürfte den Kriegsschreiern
in den Kabinetten von London, Pa-

ris, St. Petersburg und Rom den
Friedenskonferenzvorschlag der deuts-

chen?.' Verbündeten ganz anders cx

scheinen . .lassen, aJ& int Augenblicke
der ersten Erregung über " den bril-
lanten diplomatischen Schachzug der

eutschen Verbündeten und über die
Note Präsidemt Wilsons.

Um die schwindende Siegeshoff
nung ihrer Völker neu anzufachen,
Itnd die Zeitungen der Entente oc
müht, die blödesten Lügen zu ver,
breiten. Da die Geschichte von den
angeblichen Hungerrevolten in den
Ländern der Zentralmächte nicht
mehr zieht, wird behauptet, Spanien
habe die Absicht, seine Neutralität
aufzugeben und sich, auf der Seite
der Alliierten, am Kriege zu beteili-

gen. Das ist trotz der Halbenglän-
derin, welche die Gemahlin des spa-

nischen Königs ist, nicht anzunehmen.
Heutzutage machen nicht Könige die
Kriege, sondern die Kabinette. Spa
uien würde nur dann in den Krieg
eintreten, wenn England ihm die
Rückgabe von Gibraltar, der Berg-
feste an der Einfahrt zum ' Mittell-
ändischen Meere, garantiert, und
das ist nicht anzunehmen.

Lüge der Alliierten.

Eine andere Lüge der Presse der
Alliierten besteht darin, daß Kaiser
Karl von Oesterreich, der italienischen
Einflüssen durch seine Ehe mit Zita,
einer Prinzessin aus dem Haufe
Bourbon von Parma, unterstehen
und dessen Mutter, eine sächsische!

nnzeipn, eine erbitterte Feindin
des deutschen Kaisers sein soll, mit
allen ihm zu Gebote steheiiden Mit
te! ans neoen oringt und sogar
bereit wäre, einen Separatfrieden
mit den Eiikenteniachten zu schließen
Sollte er das wirklich beabsichtigen
so wäre ihm eine Revolution iiider
deutschen und in der uiigariichen
Hälfte feines Reiches gewiß. Er
müsste tatsächlich Italiener sein und
nicht Habsburger, um einen derarti-
gen Verrat zu feinen Verbündeten
begehen zu können. Die Geschichte

trägt das Brandmal der Lüge ge-

rade so und noch mehr an der Stir
ne, wie die andere von dem n

Beitritt Spaniens zur Al-

lianz der Entente.
Der Senat hat sich mehrere Tage

lang mit der Hitchcock'schen Resolu-
tion beschäftigt, welche eine Gutheiß.
ung der vom Präsidenten eingeleite-
ten Friedensbewegung verfügt. Se-
nator Lodge von Massachusetts, feit
Jahren einer der größten Deutschen-Hasse- r

im Kongreß, war dagegen,
ebenso seine republikanischen Kolle-

gen.
ES ist bedauerlich, daß auch im

Senat der Vereinigten Staaten, der
höchsten gesetzgebenden Körperschaft
deS Landes, das traurige Parteiklev- -

.

i

)

Amsterdam. 9. Jan. Heutige
Berliner Depeschen melden, daß ein
gewisser Teil der deutsche Presse
sich über das zu Ehren des ame
rikanischen Botschafters am Sams
tag von der Amerikanischen Handels
und Gewerbekammer gegebene Fest
essen in sehr mißfälliger Weise
us'.erc. ES fmd dies zumeist jene

Blätter, welche auf einen erben-umngslos-

Tauchbootkrieg bestehen.
Graf v. Nevcntlow, der führende
Vertreter der Tirpitz.Jdee, in Bc
gng der Tauchbootkriegsührung,

jagt: Der amerikanische Botschaf,
ter nmfz allen diplomatischen An
stand außer Acht gelassen haben,
weil er in Deutschlands innere Po-

litik eingreife."
Andere Zeitungen, die einen ahn

lichen Standpunkt als Graf Nevent.
!ow vertreten, verlangen, daß der
amerikanische Botschafter abberufen
werde, weil er durch seinen Mei
nunasauödruck über die Beibehal
tiiiig gewisser deutscher Führer der

Bersöhnlichkeitsgnippe int Amte, fein

diplomatisches Vorrecht uverschrit
tcn habe.

Jener Teil der Rede des Herrn
Gerard. gegen welchen rne Tirplh
Anhänger besonders in Harnisch
geraten sind, und wie er vom of

fiziellen deutschen Preszbureau mit
geteilt wird, lautet: Nie feit Be
niiin des Krieges waren die Bc
Ziehungen zwischen Amerika und
Deutschland besser, wie gerade jetzt.

Persönlich bm ich davon überzeugt,
das; so lange Teutschlands Schick

sal von solchen meiner Freunde wie
der Reichskanzler, Dr. Helfferich.
Dr. Solf. Admiral V. Kapelle. Hot
gendorf, v. 2'cüller. Hindcnburg und

udendorff und zuletzt aber nicht
zumindest von meinem Freunde
.immermann (Mimst des Aus
wärtigen) gelenkt wird, die beiden
Länder kein Risiko übernehmen und
sich nicht entzweien werden.

Das Tageblatt ist mit dem Vcr
lauf des Festessens und der dabei

zunl Ausdruck gekommenen Mei
nilng der Redner sehr zufrieden und
bedauert nur, daß bet der gegen

Uönig Uonstantin führt
Alliierte am Narrenseu
Schreibt fleißig Noten" an sie, und

diese stelle nun wieder

ein Illtinmtum.

London. 9. Jan. Die griechische
ki rage hat heute wiederum ihren
Brennpunkt erreicht. Die Times
will wissen, daß die Vertreter der
Ekitentemächte gelegentlich chrcr
Konferenz in Rom eine weitere Note

bgcfaßt und dieselbe an die griec-

hische Negierung abgeschickt haben.
Dieses Dokument soll ein Ultimo.-tu-

unwiderruflich das lebte
sein, in welchem die griechische Re-

gierung aufgefordert wird, binnen
ls Stunden ihren Versprechungen
betreffs Entwasfuung der griechischen
Armee und Aufgabe der Neutralität
naizukoinmcn.

Depeschen aus Athen lassen erken-ne- u,

daß völlig Koiislantin nochmals
Zeit zil gewinnen jud,t, denn er hat
die Forderwig der Alliierten durch
weitere Noten ausweichend beaiit.
wortet. Er soll den Elmtemäch.
ten mitgeteilt haben, daß er gern
gewillt ist, deren Forderungen Folge
zu leisten, daß dieses aber nicht so

ganz plötzlich" geschehen könne,
und hat dann allerlei Ausflüchte
gemacht,

Andere heutige Athener Depeschen!
besagen, daß sich in Griechenland ein!
Mangel an Lebensmitteln stark fühl,
bar mache und zwar infolge der
anhaltenden Blockade der griechischen
K liste. König Konstantin ist seinem,
Volke inbezug auf Ersparung von
Lebensmitteln mit gutem Beispiel
vorangegangen, indem er beim Nah.
rungsmitteldirektor persönlich um
ome Brotkarte ersuchte und eine fol-'di- e

auch erhielt. (Ein solcher Kö
'üig verdient es, daß sein Volk und
Heer für ihn 'durchs Feuer geht?)
I Piräiis, dem Hafen Athens, ist
eo gerüchtweise wieder zu Krawallen
Rekoinrncn.

zu nennen, einerlei welche folgen
diese Weigerung für ihn nachziehen
würde. Er sagte, er würde nicht die
Namen von Hochangestellten Person
lichkeiten beschmieren, fondern er sei
nur vorgeladen, die nötigen Jnfor
rnationen zu geben, welche . das
Hauskomitee zu einer vollständigen
Untersuchung veranlassen sollten.
und dies habe er. wie er glaube, ge-ta- n.

Das Komitee beschloß heute, Law
son dem Repräsentantenhause wegen
seiner Weigerung, die Namen der
von ihm Beschuldigten zu nennen.
zu rapportieren.

vlauröcke als
Versuchskaninchen!

New Nork, 9. Jan. Seit ge- -

stern haben auf hoben Befehl des
Polizeikommissars Wood zwölf Poli- -

zistcn eine dreiwöchige Diät begon-- !

neu, um zu zeigen, daß der normale
Mensch für 25 Cents pro Tag leben
kann. Die Rekruten" werden in
zwei Gruppen getrennt iverden, von
denen die eine zweimal, die andere
einmal täglich Fleisch erbalten wird.

Das Experiment wird an den
Leuten unter der Leitung von Chc
inikern und Aerzten vorgenommen
werden. Kommissär Wood hofft
durch den Versuch eine gute Grund-läg- e

zu schaffen, welche Hausfrauen
befähigt, im allgemeinen fparfainere
Haushaltungsmethoden anzuwenden.

Strenge Strafe.
New Nork. 9. Jan. Elf hiesige

Wirtschaftsbefitzer wurden, weil sie
am Sonntag, dem Gesetz zuwider,
Bier oder Whiskey verkauft hatten,
im Obergericht zu je $I,$l)0 Geld- -

strafe und $76.99 Kosten verurteilt.
Stadt und Staat fällt dadurch zu- -

fanmien die hübsche Summe von et- -

wa $29,0(3 m. ,

Ranb am hellen Tage.
Chicago, Jll., 9. Jan. Fünf

Banditen hielten gestern das Auto,
mobil auf, in welcheiil sich Harrn
Schaaf. Präsident einer Piano Fir
ma nebst seimm Chauffeur und 2
ivreunöen vetanoen. und rntriyen
Schaaf die Geldkifie, in der sich

$2,500 für Löhne befanden. Die
frechen Banditen entkamen.

sangenen, die zur selben Zeit in
deutsche Hände fielen, betrug der
Prozentsatz der zu jungen Soldaten
unter 30 Prozent.

Von den französischen Gefangenen,
die im November eingebracht wur-
den, waren 42 Prozent vorher schon
einmal verwundet worden; von den
britischen Gefangenen nur sieben
Prozent. Von den Franzosen wa
rcn 10 Prozent zweimas vorher der
wuudet worden; von den Briten nur
drei Prozent. Schließlich waren drei
Prozent vorher verwundet worden,
während die Briten kaum ein hol-be- s

Prozent dreimal Blessierter
hatten.

Unter den britischen Gefangenen
befanden sich Canadier, Australier
und andere Hilfstruppen. Die Sta-tifri- k

zeigt, daß die Franzosen
inerten, sich beständig dem

Feuer der Feinde auszusetzen und
mit dein Menschenmaterial wüit

wird.
Daß die Brilm dagegen die Vor

Alassifizierte
Anzeigen

in der

Täglichen Gmaha
Tribüne

bringe gute Ncfnltate.

Häuser zu vermieten
Farmen zu verkaufen
Wohnungen zn vermiete
Hänser zu verkaufen
Zimmer zu vermieten. '

Ruft auf

Tylsr 5-1- 0

Luzcigkg-AbtcULL-(Fortfchnng auf Seite 2.)


